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t1onalen Sprache als Verständigungssystem und SC  1e  ıchDiIe Bahaı gehen davon AaUS, daß dıe der Propheten
über Baha Allah hınaus fortgesetzt wırd, allerdings würden dıe Eıinrichtung eInes internatıonalen erichtshofes DIe
bıs ZUNN Erscheinen e1Ines Propheten 1000 Te VCI- al kennen keın Ööffentliıches Rıtual oder Sakrament.
gehen DIe verschıiedenen Propheten werden In Gruppen /u den relıgösen Pflichten gehört dıe eiılnahme einer
eingeteılt: SO beginnt eıne Gruppe mıt dam und endet mıt alle 19 Tage stattfındenden Gemeıindefeıer, dıe Eınhaltung
Bab, dem Vorläufer VO Baha Die Zeıt der Gruppe eıner Fastenperiode VO 19 agen, dıe absolute Ver-
dıe mıt Baha Allah begonnen hat, wırd ihrer Meınung nach meıdung VONN Alkohol und dreimal täglıch eın festgelegtes
mındestens 5() ()| Jahre andauern. I)a dıe al dıe Lehren
aller Propheten anerkennen. ist ıhnen der Vorwurftf des
Synkretismus emacht worden. IdDem egegnen S1e mıt dem Idıe al verfügen über eiıne omplexe admınıstratıve

Struktur. Lokale (Gemeılnden hnhaben eıne AUs LICUN Personen
Argument, da S1e dıe C  NS desjenıgen Propheten In den
Vordergrund stellen. der der Jeweılıgen Gegenwart deut- bestehende Führung, dıe durch eıne Jährlıc stattfındende

ahl bestimmt werden. IDiese Wahl wırd als Erfüllung VO
lıchsten adäquat ist (Jottes ıllen betrachtet: er sınd dıe Gewählten auch
/u den wichtigsten Prinzıpien der oral- un Sozlallehre nıcht iıhren Wählern verantwortlıich. da S1e lediglich Instru-
der Bahaı ehören dıe Eınheit der Menschheıt. dıe des vöttlıchen Wıllens darstellen genügen
Notwendigkeıt der unabhängıgen uche nach der Wahr- Okale (jemeılnden vorhanden sınd. wırd VO d1esen durch
heıt, dıe grundlegende Eıinheiıt aller Relıgi1onen, dıe A e1in Wahlgremium eiıne natıonale Führung für eın Jahr be-

stımmt, dıe ebenfalls AUS LICUN Personen besteht: VOIl dengabe der elıgı10n, dıe Einheit der Welt Ördern, dıe
notwendıge Übereinstimmung VO elıgıon und Wissen- t1onalen Führungen wırd dann UG Wahl eın unıversales

Führungsgrem1um bestimmt. Da dıe eNnrza der al 1ImSCHATT: dıe Gleichberechtigung VO Mann und Frau, W as

auch leiche Pflichten beinhaltet, dıe Ablehnung jeder Vorderen Orient AUSs muslımıschen Famılıen sStamm (L, WCCI-

orm VO Vorurteılen, selen S1Ee natıonaler, relıg1öser, p — den S1C VO islamıschen Rechtsgelehrten als Apostaten A
lıtıscher, wıirtschaftliıcher oder anderer Art. dıe UG nach sehen. uch In MCNGLIGT Zeıt sahen S1e sıch er In verschle-
dem We  rıeden, dıe Aufgabe für eiıne unıverselle und denen iıslamıschen Ländern Repressalıen ausgesetzl. Diese
allgemeıne Erzıehung SUOTSCH, dıe LÖsung soz1laler Aktıonen en einen Höhepunkt In den Bahaı- Verfolgun-
TODIeEemMe He dıe Abschaffung VON übergroßem eıch- SCH 1m Iran nach der iıslamıschen Revolution VO  — Y/9 DC-

funden Peter Heine{Uum un t1efster Armut, dıe Benutzung eiıner interna-

Annäherungen und Verzeichnungen
Der Apostel Paulus als Romanfıigur

T HUF Jesus hat In der I .ıteratur Jahrhunderts einen festen ALZ, Wa auch
zahlreiche NEeUETE Romane belegen (vgl. Juni 1994, UC. mut Paulus, dem
wichtigsten Zeugen der urchristlichen Überlieferung, beschäftigen siıch IMmmMer wıieder
Romanautoren. Ahseıits oder auch In provokatıvem Gegensatz ZUK wissenschaftlichen
FExegese ırd Paulus als religLöse Persönlichketi gezeichnet und €1 oft MASSLV

Der charısmatısch begabte Prophet esus überlebt mıt Ich kann nıemandem vorwerfen,. daß In mMIr 1UT eiınen
ess1as sıent.“VO ı1kodemus und OSe VON Arımathäa dıe Kreuzıgung

und trıtt danach qals wunderheılender Qumran-Essener für SO WIEe dıe „Nazarener“” das eigentliıche nlıegen Jesu AVCEL:
raten”, indem S1e dıe Botschaft VO auferstandenen ottes-dıe menschengerechte Auslegung des jüdıschen (jesetzes

eın Auf seiner Predigttour WG Palästina wırd Jesus VO sohn verkünden, wırd auch Paulus Z AMeTTALEL Jesu
na Machtbesessen schwıngt sıch Paulus ZU „ Anführer“”Paulus aufgespürt, der V dem Wundertäter AUS der Qum-

ran-Gemeılinde wIissen möchte: ADeme Jünger, sınd der ANazarener auf un erfindet, obwohl C doch
S1C dır nıcht efolgt, als du SIC In Emmaus und AIl See (Jen- esus leibhaftıeg gesehen hat, dıe Erscheinung des Auferstan-
nesarei wıedergesehen hast‘?““ „Meın Überleben“ antwortet denen VOT Damaskus, sıch VOT den Jüngern legitiml1e-
Jesus, „Wäalr für S1Ee der Bewelıs, daß ich der Messı1as, der Be- ICH und profheren. Der legıtimıerte „Anführer” AaV all-

c1ert schlıe  ıch Z Judenhasser AB weflitert dıefrejer sraels sSe1 Ich hatte doch den Tod besiegt! S1e hätten
ngs gehabt, mMIr folgen, S1E sahen darın keinen SINN. Ich Juden  “ ist damıt verantwortlich für dıe „ungewöhnlıche
Wl der €ess1as. auf miıich hatten S1Ee SCW ehr nıcht Feindseligkeıt des Christentums seiner Mutterreligion C
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genüber“ und „auch der Urheber der großen, rel1g1Öös be- „echten‘ und „ursprünglıchen“ ESUS, um den Weg zurück
ogründeten Ausgrenzungen und des Antıjudaismus, der bIıs ıIn ZU hıstorıschen Jesus, dessen „ei1gentliches“ Evangelıum,
UNSCIEC Zeıt wütet.“ der Tenor des Schlagwortes „ Jesus, nıcht Paulus®: ÜTG

Paulus nachträglich dogmatısıert un theologısıert worden
sSe1 Moore für diese Interpretation 1m Vorwort Se1-DIie Iradıtıon der hıistorıschen Paulusromane
NC S7Zzenar eınen auffällıgen Textbefund Al Das paulını-
sche Schrifttum legt dıe Vermutung nahe, daß Paulus 11UT

|Diese sensatiıonalıstisch anmutende tTammıt AUS der Fe- wen1g VO ©  en Chrıstı gewußt / en scheıint“ 38)
der des französıschen Wiıssenschaftsjournalısten (rerald Mes- 1ın IC auf den relıg1ösen Büchermarkt der etzten re
sadıe, der nach dem Überraschungserfolg seINESs hıstorischen SS daß dieser auffällige Sachverhalt auch dıe florıerende
Jesusromans „E1In ensch 1Naillnens Jesus“ (München Pauluslhıteratur der Gegenwart beschäftigt. (Gerade das. dS

auch mıt dem Nachfolgeroman AD Mannn L1AailneNs Saulus“ sıch dem Blıckfeld des Hıstorikers und Theologen entzıeht,
auf dıe vordersten Plätze der Bestsellerlhsten springen konnte dıe erkun un der Werdegang des vorchristlichen Paulus,
und entsprechend publıkumswırksam 1m Dezember 1994 dıe persönlıchen V oraussetzungen und das innere Profil dıe-
nochmals In asche  uch-Form seinen „Mann Namens Sau- SCS Mannes, der ÜTe das TIEDNIS VOT IDamaskus 7U Ver-
Ius  66 vorstellte. Als Messadıes hıstorıiıscher Paulusroman 1mM ündıger des auferstandenen (Jottessohnes wırd, hınterläßt
August erstmals in Deutsch erschıen, heiımste GE WCSC €1 In der Romanlıteratur eindrucksvolle Spuren In eıner
selner vorgeblich „äußerst kreatıv-phantasıevollen belletrıisti- VO Rezeptionstypen: dem lıterarıschen Reisetage-
schen Ausgestaltung‘ es Lob eın (Georg Langenhorst, buch, der Nacherzählung, Neugestaltung und Aktualısıerung
„Neues und es VOI ‚selbsternannten Aposte Paulus als des Apostellebens 1m hıstoriıschen Roman SOWIE der ber-
lıterarısche FIour , Orıientierung 56 248) Der Roman ragung der Paulus-Vıta auf eiıne andere lıterarısche (‚jestalt
wurde als „herausfordernde Bekiites. gewürdiıgt, dıe 1m nach dem Schema einer Transfiguration.
Kückgriff auf den SONS 11UT spärlıc vertir  nen ypus des DıIe frühen Paulusromane dieses Jahrhunderts stehen VOT A
hıstoriıschen Paulusromans Hden Raum der bıinnentheolog1- lem 1mM Zeichen der rage, welche Bedeutung der hıstorısche

EesSus für dıe Paulus-Vıta hat iıne radıkale und DIS In dıeschen UÜbereinkunft über Paulus‘‘ verlasse
DIiese Beurteiulung vernachlässıgt jedoch dıie vielseıtige, 1mM Gegenwart immer wıeder NECU aufgelegte Interpretation des
Gefolge der ratiıonalhıstischen Bıbelkriuti stehende Iradıtion TODIEMS „Paulus und Jesus  66 kommt Begınn des 20 Jahr-
der hıstorıschen Paulusromane d1eses Jahrhunderts, M> hunderts VO Arthur Drews, der In selner „Chrıstusmythe“
über der Messadıes Bestseller letztlich 1UT als sensatiıonshe1l- ena Paulus als Zeugen für dıe Nıchtexistenz Jesu
schender Abklatsch erscheınt. SO hat auch das VO Messadıe Drews’ ese VO der Ungeschichtlichkeıit Jesu stehen
1Im zweıten Teıl se1nes Romans berichtete Motiıv der CgECY- romanhafte Paulusbilder gegenüber, dıe VO der geschıc  11-
NUNg VO Jesus und Paulus zahlreiche lıterarısche Vorbilder chen Persönlıc  el Jesu epragt SINd. SO schıldert erdl-
In George Moores S7zenar ADer Apostel“ Berlın das nand Brockes’ Roman ö  ajus VO erbe. der eTanrie des

Paulus“‘ (Halle 1920°) das Apostelleben VOT einem maler1-der anglo-iırısche Schriftsteller 916 einem detaılverheb-
ten hıstorıschen Roman ausgestaltete, egegnet Paulus dem schen zeıtgeschıichtliıchen Hıntergrund UuTre eiıne Splege-
Essener ESUS; der nach der Kreuzıgung „1m Hause Josephs lung In dem hıstorıschen Umfeld
Von Arımathıa VO selnen unden geheilt“ wurde und dann Dıiese Technık der indırekten Spiegelung soll gerade dıe
‚am se1ın Kloster zurück(kehrte)“ 41) DıIie Begegnung 1mM ubwürdıgkeıt und Faktızıtät der Hıstoria Jesu hervorhe-
Kloster ist für den Fanatıker Paulus eın Schock, denn selne ben und eınen „Lebensbeweıs des Auferstandenen“ erbrın-
machtbesessene 1Ssıon gründet auf dem Glauben, daß Jder SCH DiIie geschichtliche Person Jesus erscheınt CNISPreE-
Schn (Gjottes der Fleıisch und Blut ward, dıe Menschen en nıcht WIEe be1 Drews als eıne serdachte (jestalt In

erlösen, .. VO den Toten auferstand“ 73) Wenn dies einem Entwicklungsprozeß. Das VOIN Brockes’ Paulus VCI-

aber nıcht Ist, dann Ist dıe Verkündıigung des Paulus aul ündete Christentum beruht vielmehr auf der (Jemeınmschaft
einer Lüge DeestTÜnNdet‘, eıner ‚Fabel“ 83) DIies kann Paulus mıt eıner Persönlıc  eıt, mıt dem geschıichtliıchen Menschen
nıcht zulassen. DIie Konfrontatıon mıt der iırkliıchkeılit Ist esSus
ıhm unerträglıch, erschlägt esus Mıt den Verweıisen auf dıe geschichtliche Persönlıc  el Jesu
Moores Paulus steht noch Sanz 1mM Zeichen eıner hıstorIis1ie- orenzt sıch Brockes’ Paulusroman auch eiınen weıte-
renden Exegese und dogmenkrıiıtischen Posıtion. dıe der Le- LO folgenreichen Ansatz ab, der VO dem Problem „Paulus
ben-Jesu-Forschung des 19. Jahrhunderts zuzuordnen ist und Jesus  c6 ausgeht. DIieser Ansatz findet sıch In einem
Der MeEeENSC  IC ESUS, den Moores Paulus ZUIN „Sohn (J0t- Werk., das Albhert Schweitzer In seıner „Geschichte der aulı-
t(es nıschen Forschung“ (Tübingen 1933°) bezeichnenderwelse„erhöht“ 75) entspricht jenem „Treinen „Menschen“
Jesus, den lıberale Leben-Jesu-Forscher WIE Theodor Keım „nıcht der Theologıie, sondern der Weltlteratur“ zuordnet
und Danıiel chenke einst In biographisch-entwıicklungs- LELLAM re: konstatıiert 1904 In „Paulus“ (Halle
mäßıgen Darstellungen des Lebens Jesu anschaulıch machen dıe „ungeheure Kluft“ zwıschen der geschichtlich-
wollten Es geht hıer WIE dort dıe Rekonstruktion des menschliıchen Persönlıc  el Jesu und dem „Gottessohn des
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Paulus“ 84) DIiese macht nach re deutlıch der Letzte VO ıhnen sein !®‘ 7/©)) DiIe Romane ühren
„Aus dem Eindruck der Persönlıc  el Jesu*“ Iıst das paulını- Jjedoch das Problem .„Paulus und esus  CC lıterarıschen LÖsun-
sche Christusbild nıcht entstanden 5) „Paulus laubte SCH Z In denen SIC Paulus als „letzten Apostel“ A den
bereıts Al eın solches Hımmelswesen. eınen göttlıchen (Ohrr: /wölfen hınzutreten lassen. SO ist CS In kEischelbachs Paulus-
StTUS, O  O CD Al Jesus glaubte‘‘ 56) In der Damaskus- Vısıon OIan dıe Multter Jesu, dıe Paulus als Apostel autorIisıiert.
ıdentifiziert Paulus o  © den iırdıschen Jesus mıt Was der Roman VON hıer AUSs entwirft, ist das anschaulıche
d1iesem .„Hımmelswesen‘‘. Damıt sınd dıe Grundlagen für Bıld eINes Apostolat berufenen UOsterzeugen, der als
eıne bedeutungsschwere Dıiastase gelegt er eın geistigen, Wundertäter auf den 5Spuren Jesu Miıssıonar Un Jüngeı
schlıchten Frömmigkeıt Jesu steht das relıg1öse System der Jesu. Vısıonär Un Auferstehungszeuge ist
paulınıschen ogmatı gegenüber: Paulus rklärt das NT1- An di1eser Stelle SICHZCNH sıch dıe Paulusromane VIeITAaAC
SsStentum ‚ ZUET Erlösungsrelıig10n, ST macht dıe „Heilstat- auch SCOCH alle Versuche ab, dıe dıe paulınısche Theologıe
sachen“ Menschwerdung, 1od und Auferstehung Chriıstı AdUus der Vorgabe des erygmas ableıten und Paulus als
„ Z Fundamente der Relıgion“ (103) So ist Paulus letzt- Kronzeugen dafür anführen., daß der (Glaubende Jesus eINZIE
iıch .„als der zweiıte Stifter des Christentums Zg betrachten“ und alleın 1mM Kerygma hat Hınter dieses erygma zurück-
(104) zufragen, hıeße. In der Sprache VON udo Bultmanns CX1-

stentialer Analytık, einem ıllegıtımen Sıcherungsbedürfnis
des (‚laubens erlıegen urch e1in Ekrkennen auf 11UT

Paulus der zweiıte Stter- des Christentums? ‚fleischlıche Weiıse (2 Kor S 116)) DDer Ansıcht, daß das „Ur-
datum  e des (sJlaubens In dem Wortgeschehen des nachöster-
ıchen erygmas z lokalısıeren sel, stehen mıt MartınWredes Paulusbuch stehen romanhafte Literarısıerungen Beheim-Schwarzbachs „Paulus. Der Weg des postels‘“der Paulus-Vıta entgegen, dıe dıe „Kluf zwıschen Paulus

und Jesus ZU schlıeßen versuchen. SO betonen dıe MISTOC:- (Hamburg und Gerhart  Ilerts „Paulus AUS TLarsos“
Wıen romanhafte Paulusdarstellungen gegenüber,schen Romane VON Kristina KOY ASaUl VO \LATsus®® (Strıie- auf dıe dıe kerygmatheologische Aussage, daß Jesus dem

Sau und AasLı Mathews. U Weltmeiıisterschaft“‘ Menschen 1UT mM Kerygma egegnet, gerade nıcht zutrıfit.Barmen dıe Kontinultät zwıischen dem hıstorıschen Diese Romane verbannen mnıt ıhren indıvıdualıstisch-biogra-Jesus und dem Paulus verkündıgten Chrıstus, indem S1e phıschen Ausdeutungen der Jesus-Paulus-Beziehuneg dasdas Apostelleben mıt einem narratıven Leben Jesu paralle-
Iisıeren. IDie eılsbotscha des Paulus knüpft hıer An dıe Kerygma nıcht einfach ıIn eınen leeren Raum. DIe (je

schichte des nachösterlichen Jesus schrumpft be1 Elllerts au-ırdısche Messı1aspersönlichkeıit und das MENSC  1 en
Jesu Al KOYS Paulus e1ß sıch derT „unmıttel- Ius entsprechend nıcht auf e1In Dloßes „Daß‘ ZUSammMCN, S1C

umfalt vielmehr auch das „ Was“ und „ Wıe*‘, dıe geschichtlı-baren Nähe Jesu  66 58) und trıtt als dessen „Zeuge“ 49) und che Identıtät des Auferstandenen und Erhöhten mıiıt dem IT-„Jünger” 55)) auf dischen, dem „Menschen“, den dıe Apostel „gekannt“” habenIIie romanhafte Liıterarısıerung ze1gt: Der paulınısche
(’hrıstus verdrängt gerade nıcht jenen Jesus VON Nazareth, und de1r Paulus „erschıenen ist““ (105)
Propheten und Wundertäter, den dıe Jünger „dem Fleische |DJTS romanhaften Literarısıerungen zeiıgen sıch hıer völlıeg
nach“ gekannt haben. Ahnlich schaffen dıe hıstorıschen unberührt VON der intellektuell-emanzıpatorıschen ATgU-
Romane (justav Adolf Müller, .„Paulus‘“ (Paderborn mentationslinıe theologıscher Krıitik und rekurrieren auf das
1929), und 7Tans Eischelbac „Der unbekannte (Jott“ (Bonn intulntıv-naıive (Glaubensbedürfnıis Lesern, d1ıe als Nıcht-

Brückenschläge ZUNM iırdıschen Jesus, indem S16 ıIn dıe Kxegeten keıne abstrakt-begriffliche theologısche Auseınan-
Rekonstruktion de1 Kındheit und Jugend des Apostels dersetzung miıt der Paulusgestalt suchen, sondern vielmehr
deskriptive Darstellungen des Lebens Jesu interpoheren. A Anschaulichkeit und narratıver Verlebendigung interes-
|ie lıterarıschen Konstruktionen und phantasıevollen Aus- sıert Sind. SO wiıll d1ie lıterarısıerende Nacherzählung der Iu-
schmückungen de1r Vorgeschichte des Apostels machen kanıschen Paulusgeschichte, WIE S1e Ferdinand Brockes’
eutlıc daß der vorchristliche Paulus durchaus eın bıogra- „Dıie Apostelgeschichte des I1 ukas“ (Halle 1925) unter-
phısches Interesse An Jesus hat nımmt. das bıblısche Materı1al „lebendiger und verständlı-

cher machen“ VI) Erzähltechnisch geschieht d1es durch dıeMiıt ıhren lebensvollen Anknüpfungen 117 das irdısch-
menschliche Leben Jesu korrigleren dıe Romane zugleıich Eınführung einer Auktorijal-Perspektive, für dıe der Paulus-

stoff nıcht als lıterarısche Substanz bedeutsam ist Brockesden Iukanıschen Paulusbericht, der Paulus den Rang und wiılll den Stoff nıcht fıktionalısıeren. sondern das. W as un  AUS-Namen e1InNes Apostels und Auferstehungszeugen aberkennt. gesprochen zwıschen den Zeılen des Iukanıschen Textesuch d1e Romane weılsen In psychologisıerenden Konstruk- 1eot. ın Worte assen“ (VIID) |Der Erzählvorgang olg s()
t10nen auf d1e Dıfferenz zwıschen den „Zeugen und Paulus
hın. Eirsschelbachs Paulus eıß hm WäarTr Jesus erschlıenen ıIn letztlich einem narratıven Bıblızısmus, der dıe bıblıschen

lexte prımär als hıstorıische Referate auslegt.117 und Donner und ın (Gesichten.“ DIie WO „aber MN

seıne chüler un Zeugen BCWESCH Tag fÜür Jag S1e kannten DIiese Abkehr VO der form- und überlieferungsgeschichtli-
alle selne Orftfe besser als Wenn C AUUNg gewürdıgt wurde, chen Problematık ze1gt sıch auch In eINer weıteren pıelar
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der lıterarıschen Paulusdarstellung, dem hiblisch-histori- Siünde ufruht GVerke In dre1 Bänden“, hg Schlechta
schen Reisetagebuch, das dem bı  i1ıschen Bericht psychologı- München 1956, Bd IL,
sıierende und hıstorisıerende Ausschmückungen beig1bt In Der VON Paulus nıe bewältigte ON nıt dem (jeset7 führt
dA1esem Rezeptionstypus wırd dıe Paulusgestalt lıtera- nach Nıetzsche dazu, da[ Paulus das Kreuz als Erfüllung und
risıert, daß eiIn moderner ‚Augenzeuge‘ dıe hıstorısche Z Vernichtung des (Jesetzes deutet. Dıiese „Erfindung“ ıst In
verlässıgkeıit der Darstellung verbürgt. Der Augenzeugenbe- vielfacher Hınsıch verhängni1svoll: DDer „.TIrohen Botschaft“‘
richt suggerlert innerhal eINes detaıilhert recherchierten Jesu folgte damıt, Nıetzsche, dıe „schlımme Botschaft“
hıstorıschen Umfelds Authentizıtät und Erlebnısnähe IIies des Paulus, eın „Dysangelıum“ 1200), das das „Schwerge-
gılt VOT allem für dıe ungezählten Reıisetagebücher Ludwig wıcht des Lebens“ „1NS Jenseıts verlegt“ 1205)) e dıe
Schnellers WI1IE „ In alle Auf den Spuren des Apostels ‚J cüge VO wıederauferstandenen Jesus“ (1204) er VOT-
Paulus“‘ (Leıipzıg und „Von Syrien bis Macedonıien. Wurf, den Nıetzsche hıer formuhert, ırd für das lıterarısche
Bılder AUSs dem en des Apostels Paulus“‘ oln In Paulusbild folgenreıch. DIie „Schlımme Botscha Ist nach
denen dıe bıblısche Landschaft ZUT hıistoriıschen Urkunde Nıetzsche eine Iravestie auf das ursprünglıche Evangelıum,
avancıert und der auktorıiale Erzähler mıt einem engaglerten S1e Jjefert EesSus al das Kreuz einer ressentimenterfüllten Er-
Berichterstatter und Chronisten identisch ist Das, W as sıch lösungslehre AUS

hıer als schrıftgetreue, beschaulich-erbauliche Darstellung Nıetzsches Verurteilung der „schlımmen Botschaft“‘ DIOVO-
ausnımmt, leht erstaunlıcherweise hartnäckıg In der egen- ziert Begınn dieses Jahrhunderts vielfältige Gegenkon-
wartslıteratur fort SO VOIl Schnellers KReisetage- zeptionen. SO werden ıIn den ImpressionIıstischen Romanen
büchern über Henry Vollam OFrtOns „Auf den Spuren des VOIN Wılhelm Walloth, DEr NCUEC eıland‘ (Jugenheim
eılıgen Paulus“ Wiıen und Erwin Boslers „Von ar- und (JusStav Klıtscher, „Mensch Heılan (Berlın
SUuS ıs Rom Auf den 5Spuren des Apostels Paulus“ Metzin- dıe Gegenspieler des Paulus, dıe WIE Walloths AT  CT
SCH eiıne dırekte Lıinıe (1 UuStaVv Fabers „Auf den Spu- Messı1as‘‘, den „finsteren, lebensftfeiındlichen Pessimis-
K des Paulus“® (München MUS  .. des „Paulıniısmus“ Z elde ziıehen. auf dıe Unbegreıf-Sa e ä ı n BDar E . E a e
ucNn hıer ze1ıgt sıch: In dem Maße, In dem der Autor VCI-

lıc  Sl dıe Paradoxıe des gekreuzıgten (Jottes verwıesen
DIie ‚„ I1ICU Heılande umgehen das „Argernis“ dessucht, sıch den lıterarısch anzuei1gnen und dıe Paulus-

Vıta In eiıne ıIn sıch stiımmı1ge Chronologıe und Psychologıe Kreuzes ıIn eiıner letzten Steigerung, dıe den Menschen An

dıe Stelle Chriıstı Der dıonysısche Antıichrıist,. derübersetzen, chıebt GT d1e quellenkritischen und überhefe- Mensch gewordene Gott, ist Verkündıiger eiıner Heılsbot-rungsgeschichtlichen TODIleme SeINES Materı1als beıiseıte.
DIe bıblıschen Texte werden unmıiıttelbar als hıstorısche Umn- schaft ohne rlösung und wıll och eın Leben 1mM Absoluten

heraufführen, für das der chrıstliıche Gott, jener Gott. denerlage einer diırekten Paulusdarstellung eingesetzt. |DITS
Apostelgeschichte o1lt entsprechend „„als zuverlässıger Bae- Paulus erfand, geleugnet werden mul DIie Romane lıefern

dazu eın Korrektiv, das dıe „MNCUCH eılande  66 wıederdeker“, während das methodische Instrumentarıum der Bı-
belkritik durch relıg1ös-psychologische Kategorıien über- „Gottsuchern“ werden äl; und S1e 1Im dornengekrönten

Antlıtz des Nazareners ZUNM „unbekannten (jott“spielt wırd.
Ahnlich sıecht sıch In ellX Nabors hıstorıschem Roman „MYy-
sterıum (rucıs“ Neu-Ulm der Vertreter der d10NYSI-Paulus der „Dysangelıst““” schen Selbsterhöhung, der sıch In ekstatischer Überhöhung
ZUNM Heıilsbringer stilısıert haft. dem „unbekannten (Jott“ des
Paulus gegenüber, der mıiıt dem Anspruch auftrıtt. der SÜUnN-Der Paulusroman als schrıftgetreue Gebrauchsliteratur denheıland ur alle Menschen ZU SeInN. |dieser (Jott wırd BC-diese Art relıg1öser Belletristik ırd ın der Romanlıteratur

dieses Jahrhunderts Begınn an überlagert und schlıeß- rade ın der Niedrigkeıt und Schmach des KTEUZES offenbar
SO erfährt auch d1e Paulusgestalt In 1Aans Muchs romanhaf-iıch verdrängt Mr eine Legion dogmen- und irchen-

kritisch ausgerichteten Paulusbüchern, dıe dıe historische ter Paulus-Bıographie .Zwe!l Tage OT IDamaskus* (Leıipzıg
19153) das Kreuz nıcht m Sınne Nıetzsches als schrecklıchesDiskrepanz und Dıiskontinultät zwıschen der Verkündıigung „Fragezeichen‘, sondern als Miıtte der UOffenbarung, dıe dıeJesu und der Lehre des Paulus festschreıiben. usgangs-

punkt der Romanlıteratur ist dabe1 nıcht dıe exegetische Macht des (jeset7zes zerbricht und eın Se1in „1m (je1lst“‘
eröffnet (vgl 98).Wissenschaft. sondern dıe antıklerikale Posıtion Nıetzsches.

Für Nıetzsche ze1gt sıch 1mM Antichrist das TODIlem „Paulus Nabors und Muchs hıistorisıerende Form der Paulusdarstel-
und Jesus“ ıIn der Form, da der verkündıgte Chrıistus das lung entzieht sıch der Alternatıve „Apostat oder Apostel‘?*“
Ergebnis der verfälschenden Auslegung des Paulus ist | ıe- und ordnet das innere Profi der Paulusgestalt zeıt- und rel1-
SCT „Dysangelıist“ ist e $ der dıe ‚Iro Botschaft“ Jesu ıIn dıe gi1onsgeschichtlıch e1n, um s() e1In (jesamtbıiıld des .„Men-
lebensfeindliche und weltverneiınende Botschaft VO Kreuz schen“ Paulus vorzustellen. Vor dAesem Hıntergrun mMmuß

auch das akTtuelle Paulusbuch VOIl olfgang eneberg DCSC-verkehrt, indem das ursprünglıch Christlıche 1INSs elilen1-
stische-Jüdische übersetzt und In eıne Versöhnungs- und Er- hen werden, das dıe Formen der Bıographie, des hıstorI1-
lösungslehre verwandelt, dıe auf den Begriffen Schuld und schen Romans und des populärtheologischen Sachbuchs
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bunt durcheinandermischt. Fenebergs „Paulus der Welt- der selbständıg erbringende sıttlıche Anstrengung einfor-
DüÜrgeT ” (München en den IC auf das rel1g10nNS- dert en gılt „Wer noch VO rlösung kedet. redet AUS-
und zeıtgeschıchtlıche Umtfeld, das den vorchrıstliıchen gehülste Worte, ebt In der Sündeneıtelkeıt, beleidigt (‚ott
Paulus Z Eıferer ül das (jesetz und dıe väterlıchen und aCcC das rot seiner Tage 1m Angstofen desc
Überlieferungen“ macht (Gal 1,14) Für dıese den 7»Re- ach dıesem Motto wertetlt auch dıe Erlösergestalt In
eln  e der „„.narratıven Theologıe der Bıbel“ 5S) achemp- Ur Corrinths „Ekstatiıschen Vısıonen“. „Potsdamer atz
undene romanhafte Paulusdarstellung ist Paulus „Jude oder dıe Nächte des ess1as‘“ (München das
un Pharısäer“ und „gehört eıben ZU Israel“‘ paulınısche „sola oratıa” als USATUuC elıner Jense1tssüchtI-
59) Entsprechen konzentriert sıch eneberg auf dıe Her- SCH Lebenshaltung, dıe sıch In eıne übersinnliche „Hınter-
un des Paulus AUS der Jüdıschen Dıaspora, dıe dıe Voraus- welt“‘ uCcC DIe paulınısche Kreuzesbotschaft erscheımnt
setzungen für dıe spätere Miıssionstätigkeıit chafft VO hler dUS, 9Sanz 1m Sinne Nıetzsches, als weltflüchtige ADb-

wertung des iırdısch-fleischlichen Lebens Dagegen der
„1CUC ess1as“ se1ın Evangelıum VO den „GebenedeıtenPaulus eın Mannn der Wıdersprüche ? der Freude“‘ 14) und „endlosester Fleischeslust“ 26)
DIe antıpaulınısche Polemik dieser „HNCUu Erlöser“ ze1gt

Paulus der THNGET der Chrıistlichkeıit“. der „Stifter des eutlıc daß das lıterarısche Paulusbild immer auch Spiegel
Christentums“ C sınd diıese VON eneberg als verhängnI1S- des sıch eis wandelnden Zeıtgeistes ist DIe firühen Paulus-

1 OTINalle 1mM Banne Nıetzsches welsen aber auch auf bestimmtevolle „Mıßdeutungen“ zurückgewlesenen Urteıle, dıe sıch
letztlich vgerade In populıstisch aufbereıteten Romanen be- ınha  @® und ormale Grundkonstanten der Rezeption, dıe
haupten, ıIn denen dıe Polemik SC den „schlımmen Bot- dıe romanhafte Pauluslıteratur DIS In dıe Gegenwart bestim-
Schaifter“ fortgeschriıeben wırd, dıe dogmatısche Chri1- LL

stusfigur destruleren. Unter diıesen Vorzeichen gelangt Diıe Unterscheidung zwıschen dem ursprünglichen Evange-
dıe Verurteilung des Paulus als „Dysangelıst“ und y  rIlınder l1um Jesu und der Verkündıgung des Paulus., der Aufweis e1-
der Christlichkeit bereıts 1mM völkıschen Roman eiıner be- 1161 nachträglichen Dogmatıisıerung der Jesus-Botschaft
achtlıchen Breıtenwirkung. en Jefert (JUSTAV Frens- MN Paulus und Sschlıe  IC dıe Darstellung der Geschichte
SEH In „Hıllıgenlei" 905 Berlın eıne lıterarısche Pau- des Christentums als Abkehr VO Judentum und der Jesua-
lusdarstellung, dıe. eingebettet In en narratıves en Jesu nıschen Frömmigkeıt ZU dogmatıschen Christusbild der
1mM Fahrwasser der lıberalen Jesustheologie, den hıstorıschen Kırche das sınd dıe Standardthemen all der Paulusromane.,
Jesus den paulınıschen „Gottessohn“ ausspielt. In dıe- dıe das nlıegen der rationalıstischen Dogmen- und 1bel-
SCT Deutung ist der „Konservator“ und .„Hero Paulus, krıtık des 19. Jahrhunderts mıt Nıetzsches antı  erıkalem
der Jesus AzZu dem ewıgen Gotteswesen.,. dem großen eWIl- Pathos fortführen Hıerher gehört das romanhafte Paulus-
SCH Weltwunder“ erhebt Frenssen 111 dıe ursprünglıche buch Hyam AaCcCODYysS, „  he Mythmaker. Paul and the In-
re Jesu VO diıesem „Gedankengebäude‘“ befrelien. Was vention of Chrıistianıty“ London das sıch mıt seiner
C el reılegt, ist eın heroıisch-ımper1alıstisches Postulat 1L1UT Zu bekannten ese. „Paulus, nıcht esus  C sSe1 “der
1mM Gefolge der „Blu und Boden‘‘-Lauteratur: Das en Jesu tıfter des Christentums als eiıner elıg10n“ abseıts
gılt nunmehr als „eıne Grundlage deutscher Wiıedergeburt“, des „normalen Judai1smus“ 16) ebenso als Nachzügler der
dıe dıe paulınısche Erlösungslehre und (madene  1k antı  erıkalen Krıtiık „Paulınısmus“ erwelst W1Ie Messa-
eıne Leistungstheologie 1INSs ec („Schlußwor Hıl- d1es „EFın Mann 1LLAalneNs Saulus‘“‘, der dıe paulınısche 1SsıonNn
eenlen , Berlın 1906, 15) Das Sıch-Ergeben In eın Sünden- als eiıne Eroberungsstrategie darstellt, dıe „„das Christentum
bewußtseıln und das kommende Gericht des paulınıschen entbindet un dıe Nabelschnur durchtrennt, dıe 6S mıt dem
„Gotteswesens“ muß, Frenssens abschließende Invoka- Judentum verbindet‘“
t1on In Aeenletn überwunden werden RC das Sıiıch-
Aufschwingen der ‚Seele* ZUT „Gottesgenossin“, einem eiıches gılt für das romanhafte Paulusbuch Dieter DE

brandts, „Ddaulus Paulus Eın Doppelleben“ (München„hohen‘“‘, “ireijen Menschentum. das dıe eigene „Erwählt-
heıt“‘ Bewels stellt uch hıer iindet sıch erneut dıe bekannte. den JU-

diısch-christliıchen Dıalog der etzten dreißig Tre völlıeg
DIe olem1 das paulınısche „Gedankengebäude‘, als außer acht lassende ese Paulus hat „dıe Irennung ZWI1-
Auswuchs eiıner passıven und WE  TeEmMden Lebenshaltung schen Judentum und dem (‚lauben einreıßen lassen“
gedeutet, gehört auch den Ingredienzen eINes anderen und „muß sıch auch verstehen lassen als e1in Urheber jener
Bestsellers AUS der „Blut un Boden‘‘-Lateratur. SO Judenfeindlıichkeıit, dıe schon bald e1in (GGrundelement des
Hermann Stehrs erfolgreicher olksroman ADer eılıgen- Christentums geworden War  .. (17-18) Und auch hlıer wıeder
6C (1918°, Leıipzıg selnen messianıschen Protagon1i- dıe seı1ıt Reiımarus ZUT stereotLypen Formel avancıerte ese
sten das ebensfeıindliche „Dysangelıum“ des Paulus, VO einer „dogmatıschen Iuf . dıe zwıschen Jesus und
das In dıe M® Botscha Jesu den altjüdıschen edanken Paulus aufbricht Z Dazu ügen sıch effektheıischende Pro-
des Schuldopfers heinemlegt. DIieser „Schlımmen Otscha vokatıonen Paulus, der „Liquıidationsfunktionär“, der sıch
steht 1mM Roman eın naturhafter Schicksalsglaube gegenüber, ‚„ VOIN Peiniger ZU Propagandısten des Christentums“ W all-
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delt 10) rhetorıisch ausgeklügelte Aktualisıerungen Pau- Ingrediens, das dem Paulussto Aktualıtät und Leserauf-
Jus, der „Dıktator“, der „Korrespondierende Nachfahre“ Le- merksamkeıt siıchert. Krahes narratıve Exegese Jjefert eiıne
nıns 28) und über em Sschlıe  IC „eIne Stichflamme romanhafte Literarısıerung der Paulus-Vıta, dıe AdUs exIisten-
Mıßtrauen, eiıne grelle Claırvoyance als Überfall VON rage 1eller Betroffenheit heraus das der psychologıischen
und Fragwürdigkeıt: Ist dieser Mann Saul Ende und 1mM pannung der Enderwartung stehende Selbstverständnıis des
Innersten Sal nıcht bekehrt. sondern 11UT eiıne Art Doppel- Paulus aufschlüsseln wiıll IDIies geschıeht, WIE erd Theißen
agent?“” In seiInem Vorwort Krahes Roman betont, „nıcht In hısto-

rischer Absıcht. den ‚wıirklıchen' Paulus kırchliche
Verzerrungen VOIN ıhm auszusplielen”“ 10Abseıts „großkırchlicher“ Relıigi0s1ität Gleichwohl findet sıch auch hıer altbekanntes Angrıiffsiınven-
tar wıeder: Krahes Paulus polemisıert „Berufstheo-
[OZeHN dıe Gjott „verwalten“ „bibelfeste“”Hınter den gewıtzten lıterarıschen ollagen und Modernıi- „Gottesfürchtige“, „„denen ıhre Relig10s1tät AaUs den ugensıerungen dieses mıt emerkenswerter romanesker Phanta-

S1e geschrıebenen Paulusbuches verbirgt sıch eiıne geradezu platzt“ und “EDISONENT dıe „‚dIe Theologıe des
Kreuzes  6 mıt einem x  CII unechter, kleriıkaler Erhaben-penetrant wırkende Polemik, dıe dem bekannten Inventar

der antıkırchlichen Krıtıiık des Chrıistentums entstammt heıt“ „verhüllen“ All dıies wırd eingebettet In eıinen
epıschen Perspektivismus, der, WIEe ITheıißen anerkennendDiese Polemik hat be1l Hı  ebrandt eiıne oppelte Spiıtze: SIie vermerkt, „narratıve Meditationen ber en und ITheolo-richtet sıch zunächst eın Chrıistentum, das „Zwelıtau- g1e des postels“ vorlegen möchte 2)send re Jan  6 MN „eiıne dıe an altende Frömmıi1g- Im Roman selbst aber pringt manches Detaıiıl 1Ns Auge, daskeıt und eine iıdeologıische Eınfältigkeıit“ dıe „paulınısche Pa-

radoxıe verfehlt“ hat und demontiert el zugle1ic diıese Intention grundlegend irappiert: Wenn Paulus als
„spröder Charakter“ vorgestellt wiırd, der „genüßlıch"dıe „erbärmlıche Erbaulichkeıit“ 49) un „Falschmünzereı1“

promıinenter Bıbelkritiker /5) VON seinem Damaskuserlebnıiıs berichtet, und als
ASCHIHtZONLK und „raffinıerter aktıker  C6 erscheınt, der

An dıeser Stelle ze1gt sıch erneut dıe Iiastase zwıschen WIS- „heber selINne geistliıchen Ideengebäude errichtete als
senschaftlıcher Theologıe und ‚Jaı1enhafter’ Lıteratur, dıe nähte“ WECNN das 5  ohelıe der Liebe“‘ In eıne
viele Paulusromane dieses Jahrhundert VOIN Begınn be- „kıtschige“ Liıebesaffäre mıt Prisca ausklıngt, WENN

stimmt: DiIe romanhaften Annäherungen Paulus verlau- Paulus „EEStET Bıograph” 14) ukas, der „angeblıche ARzZI*
fen abseıts oder In provokatıvem Gegensatz ZUT fachmännıt1- 93) mıt selnen „Geschıichtsschlampereıien“ eiInem
schen Bıbelexegese. In Frontstellung ZUT Zunfttheologie AGeck mıt „Muskelpaketen“ und „sagenhaftem uCcC be1l
streben S1e eıIne Popularısierung des Paulusstoffes un e_ Frauen WIrd, der „sıch schwanzwedelnd be1l Paulus behebt
reichen el eıne breıte Massenwirkung mıt Bestsellersta- machen“ versucht iıhm dann doch „seıne abwe!l-
{us Und WIEe Begınn dieses Jahrhunderts den Klassı- sende und anmaßende Art heimzuzahlen“‘ dann stellt
kern der Moderne 1Ur V oft der Rang Urce sogenannte sıch unverwelgerlıich der iINAdruUG eIn, daß dıe Paulusgestalt
„VvÖölkısche“ Schriftsteller abgelaufen wurde, en hıer In erster I ınıe lediglich den für eiıne unterhaltsame,
UT Hermann und (Justav renssen, ist CS In der (Je- ıronısch-humoristisch gewurzte Paulus-Parodıe abgıbt.

Krahes Roman Jefert aber nıcht 11UT Unterhaltsames,geNWart der dezıdıiert kırchenkritische, WEeNN nıcht antıkırch-
1@ Paulusroman., der herausragende theologısche Spezıal- teuert auch das Materı1al für eiIne subjektivıstische Tau-
untersuchungen W1IEe Jürgen Beckers „Paulus. Der Apostel bensposıtion bel, dıe VOT em AUS der Berufungsvıisıon ab-
der Völker (Tübingen auflagenmäßıg „abhängt“. geleıtet wIird. Damaskus ist für Krahes Paulus nıcht (Ort der
Man kann, W1Ie eorge Langenhorst, dıe enlende „hterarı- en VO (jesetzes- UE Chrıstusglauben, sondern Ort e1-

MC Identitätskrise. Schalom sch ordnete diese Krise ın S@1-sche Experimentierfreudigkeıt“ e1Ines Gerald Messadıe
beklagen oder den theologischen Verzerrungen eINes He hiıstorıschen Roman „Der Apostel” (Stockholm
Dieter Hı  ebrandt heftıg Anstoßß nehmen. Alleın das La- zeıt- und relıg1onsgeschichtlıch e1in un 1eß Paulus, der nach
mentieren ber „belletristisch vereınfachte Konzeptionen“” Damaskus „ eınen einzıgen unsch‘ hat „Sse1n eigenes,

wen1g, denn dıe Omane richten sıch e1in ublı- plötzlıch verlorenes Ich wıederzufinden“‘ „diıe Straße
kum dem dıe wissenschaftlıche Fachexegese vorbeıigeht, VO amasKus_weg selbst bauen“ Krahes Roman
en ublıkum, das eben nıcht eıne lıterarısche „Herausforde- beschreıbt diıese Krıise dagegen exıistentiell, als Auseinander-
rung“” sucht, sondern In erster Lınıe Unterhaltung. setzung des Paulus mıt sıch selbst, un zugle1ic aktualıisıe-
Theologische nhalte und bıblische Zentralgestalten des rend, als Aufforderung den Jieser, dıe eigene Exıstenz 1Im
Christentums finden 1ın der Gegenwartslıteratur offensıcht- Spiegel des „riskıerten 6C des Paulus überprüfen. DIiese
iıch 11UTr noch dort eıne aNngEeEMESSCHNC Leseöffentlıchkeıt, uC nach dem eigenen Ich sıch jedoch letztlich
S1e trıy1alısıert und unterhaltsam verpackt werden. als Auswuchs eINnes aubens, der vorrangıg auf Selbsterfah-
Zu diesem Unterhaltungsmoment esellt sıch In Susanne Iung SeizZ und dıe Paulusgestalt als ufhänger für Selbstfin-
Krahes bıographischem oman „Das riskıerte Ich Paulus dungsprozesse einsetzt, dıe abseıts eıner als „großkırchlich"“

Elisahbeth Uridus Tarsus‘“ (München eın weıteres unverzıiıchtbares tiıtulıerten Relıg10s1tät verlaufen.
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